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253 Dienstag , den 16. September 1913 156. JllhlWNg
Expedition :

Karl Friedrich- Straße Nr . 14 (Fernsprech -
amchluß Nr . S5i, SSL , S5S, 954), woselbst auch

A „zeigen i» Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 67 A
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 S Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund e» wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

SMatsanzeiger.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 11 . September 1913 wurde Eisenbahn¬
sekretär Siro Asinclli in Karlsruhe nach Heidelberg ver¬
letzt. _

Nicbt --Aintlicl)er Teil.
Vor hundert Jahren .

18 . September. Gefechte bei Peterswalde und Nollendorf (Böh¬
mische Hauptarmee und Napoleon ) . — Gefecht und
Sieg der Russen und Preußen an der Göhrde.

Karlsruhe , 15. September .

Der Untergang
des Marine - Luftschiffs , >L . 1" .

* Auf Grund der amtlichen Feststellung wird fol¬
gender Bericht über den Unfall des Marineluftschiffs
„L . 1" ausgegeben :

Der erste Manöverabschnitt dauerte von Montag den 8. Sep¬
tember früh bis Dienstag den 9 . September früh . Es han¬
delte sich um eine Übung der Flotte in der Deutschen Bucht,
an der das Luftschiff „ L . 1 "

, wie der Befehl lautete , „nach
Maßgabe seiner Leistungsfähigkeit " am Tage teilnehmen
sollte . Abends kehrte das Luftschiff regelmäßig nach seinem
Standorte Fuhlsbüttel zurück . Der Montag verlief bei schönem
Wetter durchaus befriedigend. „L. 1 " leistete dabei sehr gute
Dienste. Am 9 . September um 1 Uhr 50 mittags lief das
Schiff nach Auffüllung seines Gasvorrats aus der Halle in
Fuhlsbüttel wieder aus und stand gegen 5 Uhr bei Helgoland.
Nachher gegen 6 Uhr beim Untergang peilte es Helogland in
SO bis O etwa 2b Seemeilen ab. Am Dienstag Vormit -
-ag war das Wetter nach den Beobachtungen bei der Flotte in
»er Deutschen Bucht gut . Nachmittags wurde es trübe bei
:twas Regen und geringen westlichen Winden . Zwischen 5
rnd 6 Uhr frischte der Wind erheblich auf mit starken
siegenschauern und sprang dabei von 81V in nördliche
Dichtung um . Allmählich kam starker Seegang auf .

In Fuhlsbüttel war vor dem Auslaufen die Wetterkarte
on Dienstag früh 8 Uhr bekannt . Die Wettervorhersage der
Hamburger Seewarte wurde mit vollem Recht als günstig an -
,eschen . Auch Pilotballonbeobachtungen erwiesen nichts be-
snderes . Um 9 Uhr vormittags gingen die Beobachtungen von
korkum , Cuxhaven , Wilhelmshaven und Flensburg ein , die
-uch zu Besorgnissen keinen Anlaß gaben . Um 4 Uhr erhielt
L. 1 " von der Flotte die keineswegs beunruhigende Mit -
' ilung , daß bei Helgoland 8W zu IV Windstärke 3 bis 4 sei .

Hegen 4 Uhr 30 ging in Fuhlsbüttel das Sammel -Wetter -
telegramm , sowie die Karte von 2 Uhr nachmittags und die
Prognose der Helgoländer Seewarte für die Nacht ein . Die
Prognose sollte verabredungsgemäß durch Funkspruch an
„L . 1 " übermittelt werden. Sie lautete : „ Schwache bis mäßige
etwas böige Winde aus nördlicher Richtung, wolkig , etwas
kühler , trocken .

" Wie sehr „ L . 1" Wert auf Wettermeldungen
legte, geht im übrigen auch aus einem Funkspruch an die
Flotte um 4 Uhr 30 nachmittags hervor , des Inhaltes , daß
der Führer von „ L . 1" erst nach Empfang der Wettermeldung
seine weiteren Entschließungen treffen mochte .

Nach dem Auslaufen des „L, 1 " aus Fuhlsbüttel wurde
Helgoland gegen S Uhr mit biW Kurse ziemlich dicht passiert.
Etwas spater traf „L. 1 " auf eine dicke, aber keineswegs be¬
denklich aussehende Nebelwand , die schnell näher kam. „ L . 1 "
war derartig von Wolken umgeben, daß er das Meer zeitweise
nicht mehr zu sehen vermochte. „ L. 1" befand sich in einer
Höhe von etwa 400 Metern . Es setzte vlötzlich und unver¬
mutet außerordentlich starker Wolkenbruch
verbunden , mit orkanartigen horizontalen und verti¬
kalen Böen ein , die das Schiff in wenigen Augenblicken
nach den Barometerablesungen zwischen 200 und 1500 Meter
Höhe hin und her schleuderten. Der tatsächliche Höhenunter¬
schied ist aber sicherlich noch größer gewesen. Die Stärke der
Böen war so abnorm groß, daß das Schiff weder dem Höhcn-
noch dem Seitensteuer gehorchte und der Entschluß zur Um¬
kehr nicht mehr ausgeführt werden konnte. Der Kommandant
gab bei jedem Absturz soviel wie möglich Ballast ab, wodurch
es einige Male gelang , den Fall aufzuhalten . Der Ballast ging
rasch zu Ende, das Schiff wurde dauernd hin - und hergerissen.
Benzin , sowie Reservemaschinenteile und alle beweglichen
Gegenstände wurden über Bord geworfen . Man war sich nicht
im Zweifel darüber , daß eine Katastrophe unausbleiblich war .
Da das Schiff den Rudern nicht mehr gehorchte , manöverierte
der Kommandant mit den Motoren , die bis zum Schluß in
jeder Weise einwandfrei arbeiteten . Die Verbände des Schiffes
zeigten sich den außergewöhnlichen Beanspruchungen durch die
vertikalen und seitlichen Böen durchaus gewachsen . Solange
das Schiff in der Luft war , haben alle Mechanismen einwand¬
frei gearbeitet , nur blieben Höhen- und Scitensteuer infolgeder unregelmäßigen Böen wirkungslos . Kurz nachdem sämt¬
licher Ballast usw. abgegeben worden war , stieß das Schiff mit
dem Vorderteile mit großer Gewalt auf das Wasser. Es brachan mehreren Stellen auseinander , wurde gleich darauf nocheinmal emporgeriffen und stürzte wieder zurück , die meisten

seiner Insassen unter sich begrabend . Die Trümmer schwam¬
men etwa eine halbe Stunde auf dem Wasser vermöge des
Gasinhalts der Zellen. Eine Viertelstunde nach dem Unfall
war S . M . S . „Hannover " und der Fischdampfer „Orion "
aus Geestemünde zur Stelle und retteten mit ihren Booten die
Überlebenden.

Das Schiff hatte bei der Abfahrt an Betriebsmitteln usw.
an Bord : Wasser in 12 Hosen 900 Kg ., Wasser in Fässern 900
Kg . , Benzin 2800 Kg ., Öl 200 Kg . Da unter Umständen mit
einer längeren Fahrt zu rechnen war , das Erreichen größerer
Höhen nicht beabsichtigt war , ist die Gewichtsverteilung als
Zweckentsprechend anzusehen. Die nach den Beobachtungen an
Bord ohne nennenswerten Gasverlust durch strahlende Erwär¬
mung zurückgelegte Fahrt von ungefähr vier Stunden in etwa
400 Meter Höhe , gibt Auftriebsverlust 1000 Kg., Fahrt mit
drei Motoren Gewichtserleichterungen in vier Stunden 500 Kg.
Das Schiff hatte also 500 Kg . Untertrieb und wurde dynamisch,
d . h. durch die Höhensteuerung gehalten , wodurch die Ballast¬
reserve durchaus normal ist . In diesem Zustande kam das
Schiff in die vertikalen Men und gleichzeitige Regenbelastung .
Die Regenbelastung muß mit etwa 1200 Kg . angenommen
werden. Der Auftriebsverlust bei einer Höhe von 1500 Meter
ergibt etwa 3300 Kg ., also war der Gesamtzustand : Mehr¬
belastung 50 Kg . , 3300 Kg . , 1200 Kg -, zusammen 5000 Kg ., ver¬
fügbarer Ballast 1860 Kg . ; daher mußten dynamisch gehalten
werden 5000—1860 gleich 3140 Kg . , das ist schon bei ruhigem
Wetter unmöglich , bei böigem Wetter aber ganz ausgeschlossen.
Gegenüber einer solchen Mehrbelastung würde es auch keine
Rolle gespielt haben, wenn das Schiff nicht mit militärischer
Ausrüstung versehen gewesen wäre , auf die es im übrigen von
vornherein konstruiert worden war und ohne die ps seine
militärische Aufgabe nicht erfüllen kann . Die Scheinwerfer¬
anlage wog im ganzen etwa 300 Kg . , die Funksprucheinrrchtüng
etwa 200 Kg ., im übrigen war , wie schon im ersten amtlichen
Bericht erwähnt , ein Teil der besonderen für den Krieg vor¬
gesehenenAusrüstung nicht an Bord, so daß auch die Teilnahme
von Personen über die etatsmäßige Besatzung hinaus keine
Mehrbelastung gegen die Konstruktionsgrundlage bedeutet.

„ L . 1 " war nicht als Schulschiff, sondern als Kriegs¬
luftschiff so groß konstruiert, wie der Stand der Technik
seiner Zeit erlaubte . Es war erheblich größer und tragfähiger
als irgend eins der bis jetzt vorhandenen Luftschiffe, wenn
auch naturgemäß später Kriegsluftschiffe in dieser Beziehung
Fortschritte aufweisen werden. Für das Abwerfen eines Teils
des Benzins als Ballast waren bei „L . 1 " zum erstenmale Ein¬
richtungen getroffen, die kein anderes Zeppelinluftschiff besitzt.
Diese Einrichtung soll bei späteren Schiffen noch mehr ausge¬
baut werden. Im übrigen ist eine gewisse Menge Benzinvor¬
rat für die Handhabung des Luftschiffes und Sicherung des
dynamischen Auftriebes unentbehrlich.

Nach den gemachten Darstellungen mußte das Schiff also
durchfallen. Das verhängnisvolle und ausschlaggebende war
das plötzliche Einsetzen der ganz abnorm starken Vertikalböen ,
die das Schiff über 1000 Meter hoch rissen und ihm dadurch
über 300 Kg . Auftrieb nahmen . Der Hergang der Zerstörung
ist ganz ähnlich der des Zeppelinluftschiffes „Deutschland I "
im Teutoburger Walde.

Daß der Untergang des „L . 1" durch nicht vorauszusehends
höhere Gewalt herbeigeführt wurde , ist somit außer Zweifel .
In der Beurteilung der ihn: vorliegenden Wettermeldung rst
der Kommandant durchaus sachgemäß verfahren . Er stand
im übrigen allgemein in dem Rufe eines außerordentlich tüch¬
tigen und vorsichtigen Führers , der auch die Offiziere , die er
auszubilden hatte, zur größten Vorsicht erzog. Daß die ganze
Verwendung des „L. 1 " von vornherein auf dem Grundsatz
größtmöglicher Vorsicht gestellt war , geht weiterhin auch aus
der Anweisung hervor, die dem Führer für die Teilnahme an
den Übungen gegeben worden war : „Die Sicherheit des Schif¬
fes geht allem anderen vor .

"
Wie bei allen Unglücksfällen in der Marine , so ist auch bei

diesem wiederum dargetan , daß Offiziere und Mannschaften
von hohem Pflichtgefühl durchdrungen sind und bis zum letzten
Augenblick auf ihrem Posten ausgeharrt haben . Aber höherer
Gewalt gegenüber, wie sie zur See und in der Luft oft ein¬
greift, versagt die menschliche Kraft und auch meteorologische
Wissenschaft ist der schwierigen Aufgabe der Beurteilung so
abnormer Witterungserscheinungen zurzeit nocb nickt mit
Sicherheit gewachsen.

Politische Übersicht.
Die Reichsstemprlabgabe von Gesellschaften und

Versicherungen.
* Die Bestimmungen zur Ausführung der am 1 . Ok¬

tober in Kraft tretenden Reichsstempelabgabe von Gesell-
^ schäften und Versicherungen sind , wie die „Nordd . Allg.

Ztg .
" mitteilt , in der am Freitag abgehaltenen Sitzung

der Bundesratsausschüsse für Zoll - und Steuerwesen und
für Handel und Verkehr beschlossen worden . Ihr Wort¬
laut wird in den ersten Tagen dieser Woche im „Zen¬
tralblatt für das Deutsche Reich " bekanntgegeben werden .
Für den Gesellschaftsstempel ist schon jetzt auf 8 8 des
Reichsstempelgesetzes hinzuweisen, wonach für Gesell¬
schaftsverträge, die vor dem 1 . Oktober 1913 beurkundet
sind , die bisherigen Bestimmungen maßgebend bleiben , so
daß Aktien , die auf Grund eines solchen Gesellschaftsver¬

trages ausgegeben werden , den Effektenstempel auch
dann zu entrichten haben und abzustempeln sind, wenn sie
nach dem 30 . September ausgegeben sind . Für die Er ^
Hebung der Versichrungsabgabe bieten die Ausführung ^
bestimmungen den Versicherungsgesellschaften eine weit¬
gehende Möglichkeit , von der Verwendung besonderer Ver-
sichrungsstempelbüchr abzusehen und die Abgabe auf
Grund der sonstigen Geschäftsbücher oder in einem Ab¬
rechnungsverfahren abzuführen. Den Bedürfnissen der
Übergangszeit ist besondere Rechnung getragen worden,indem die Vorschrift des 8 106 des Reichsstempelgesetzes
über die Nachversteuerung der Prämienzahlungen aus
der Zeit vom 1 . April bis 30 . September 1913 nur auf
die innerhalb dieses Zeitraumes abgeschlossenen Ver siche-"
rungsverträge oder Nachträge bezogen werden soll.

Der Offizier als Redakteur.
* Mit der Stellung früherer Offiziere beschäftigt sich,

so schreibt die „Kölnische Zeitung " ein Armeebefehl des
Königs von Sachsen . Der König hat unter dem 7. Au¬
gust befohlen , daß Offiziere, die nach ihrem Ausscheiden
aus dem aktiven Dienst einen Zivilberuf ergreifen , der
ihnen Konflikte im öffentlichen Leben bringen kann , z .
B . als Redakteure und sonstige Mitarbeiter von Zeitun¬
gen politischen und ähnlichen Inhalts , in Zukunft nicht
mehr zur Disposition gestellt werden sollen bezw . bleiben
dürfen . Die Bezirkskommandeuresind veranlaßt worden ,
hierauf dauernd ihr Augenmerk zu richten. Diese Re¬
form ist der „Voss. Zeitung " zufolge bewirkt worden
durch den Fall des Majors z . D . Hans Meißner , der Re¬
dakteur an der konservativen Halbmonatsschrift „Das
Vaterland " war und als solcher den Leipziger Lehrer¬
verein durch einen Artikel schwer beleidigt hatte . Zehn
Mitglieder des genannten Vereins verklagten ihn seiner¬
zeit vor dem Schöffengericht Leipzig, aber dieses lehnte
das Verfahren gegen Meißner ab , da sich herausstellte ,
daß er zur Disposition stehe . Die Verhandlung mußte
dann vor dem Dresdener Kriegsgericht erfolgen , das
Meißner überraschenderweise freisprach . Man scheint
nunmehr an der maßgebenden Stelle zu der Erkenntnis
gekommen zu sein , daß derartige Rechtszustände, daßj
Preßprozesse vor dem Kriegsgericht verhandelt werden ,
auf die Dauer nicht bestehen können .

Vorn sozialdemokratischen Parteitag .
* Der Sozialdemokratische Parteitag wurde diesmal ^

so berichtet die „ Kölnische Zeitung "
, in Jena , das sich

einer roten Residenz entwickelt, in einer Weise eröffnet ^
die man nur als gut bürgerlich bezeichnen kann . Es .
scheint , als ob die Partei des revolutionären Endziels sich
immer mehr den Zuständen und Gewohnheiten des Ge -c
genwartsstaats anpasse . Nach einer Rede des Reichstags -,
abgeordneten Leber , der das Lokalkomitee vertrat , er "»
öffnete Molkenbuhrden Parteitag namens des Par -̂ -
teivorstandes . Seine Rede war dem Andenken Bebelst
gewidmet und wurde vom Parteitag stehend angehört -
Sie war in der Tat mehr als sie schien , sie war eine pro¬
grammatische Äußerung der Parteileitung an¬
der: Parteitag , denn sie feierte mit immer wieder unter¬
strichener Hervorhebung Bebel nicht eigentlich als Partei -
dogmatiker, sondern als Taktiker. Er wurde als der
größte Taktiker der deutschen und internationalen Sozial - i
demokratie geschildert . Diese Nuance des Bebelkults ver - ;
dient gerade auf einem Parteitag besondere Beachtung ,
welcher der sozialdemokratischen Taktik eine neue Richt¬
schnur geben soll. Nach der Rede Molkenbuhrs wurde ,
zum Leiter des Parteitages , also als Nachfolger des klas¬
sischen Parteileiters Singer , das Parteivorstandsmitglied
Ebert gewählt. Ebert ist gewiß einer der intelligente¬
sten Parteibeamten , aber gerade seine Wahl zum Partei¬
tagsvorsitzenden, der vielleicht die zum Partsivorsitzenden
folgt , beweist , wie weit die Sozialdemokratische Partei
bureaukratisiert ist, das heißt , sich dem gegenwärtigen
System anpaßt . Zum zweiten Parteitagsvorsitzenden wurde
Bock - Gotha gewählt wegen seiner Verdienste bei dem
38 Jahre zurückliegenden Parteieinigungskongreß m
Gotha

* Der Deutsche Richtertag nahm zur Frage der Be¬
kämpfung der Verbrechen im neuen Strafverfahren eine
lange Reihe von Leits ätzen an, die in der Hauptsache
besagen: Das Strafrecht der Gegenwart fordert eine
freiere Stellung des Richters . Zur wirksamen Bekämp -



fung der Verbrechen soll eine freiere Stellung des Rich¬
ters zu diesen in der Strafsrage , ferner ein Absolutions -
recht und ein weiterer Strafrahmen verlangt werden. Ter
Richter soll auch die sozialen Verhältnisse berücksichtigen
können. Auf Antrag des Reichsgerichtsrats Dr . Lobe-
Leipzig wurde ferner beschlossen: Hat der Täter nachweis¬
lich in dem Glauben gehandelt , die Tat sei erlaubt , weil
er sich über das Gesetz und dessen Anwendung irrte , und
ist der Irrtum entschuldbar, so kann der Richter nach den
besonderen Umständen des Falles die ordentlichen Stra¬
fen nach freiem Ermessen verhängen oder freisprechen.
Darauf wurde der Richtertag mit dem Dank des Staats -
tzkretärs des Reichsjustizamtes geschlossen.

* Amtliche Auskunftsstelle der deutsche» Staatseisen -
bahnen in Paris . In Paris ist , wie die „Neue politische
Korrespondenz" mitteilt , seit kurzem eine Einrichtung
ins Leben getreten , die für die deutschen Verkehrsinteres-
f«n von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist . Die
deutschen Staatseisenbahnen haben dem dortigen Bureau
des Norddeutschen Lloyd, Rue Scribe 2, eine amtliche
Auskunftsstelle angegliedert . Sie soll das französische
Publikum , daneben aber auch die Paris berührenden Aus¬
länder (Engländer und Amerikaner) in allen Fragen des
Reiseverkehrs nach Deutschland beraten , insbesondere Auf¬
schluß geben über die Sehenswürdigkeiten unseres Hei¬
matlandes (Gebirge , Städte , Kur - und Badeorte usw .) .
Außer sämtlichen deutschen Staatsbahnen ist an dieser
Einrichtung auch der Bund deutscher Verkehrsvereine be¬
teiligt , der das zur Entfaltung einer regen Propaganda
erforderliche Druckschriftenmaterial (Führer , Prospekte,
Karten usw .) zur Verfügung stellt. Das Bureau , das
vorläufig mit einem preußischen und einem bayerischen
Beamten besetzt ist, ist der Kgl . Eisenbahndirektion in Cöln
unterstellt . Fahrkartenverkaus findet vorläufig nicht statt .

* Zum amerikanischen Zolltarif . Der Finanzausschuß
des Senats der Vereinigten Staaten von Amerika hatte
für die Einfuhr ausländischer Erzeugnisse gewisse Bedin¬
gungen sozialer Art beschlossen. So sollte bei der Einfuhr
aus solchen Ländern , in deren Industrien Zuchthausarbeit
und Kinderarbeit zugelassen ist, eine eidesstattliche Ver¬
sicherung beigebracht werden, wonach die einzuführenden
Fabrikate weder von Strafgefangenen noch von Kindern
gearbeitet worden sind . Diese Bestimmung würde unab¬
sehbare Erschwerungen in der Einfuhr nach Amerika Her¬
vorrufen , da es in vielen Fällen unmöglich wäre, die ge¬
forderte eidesstattliche Versicherung beizubringen . AuS
industriellen Kreisen waren deshalb Einsprüche gegen eine
derartige Maßnahme erhoben worden. Inzwischen schei¬
nen die Schwierigkeiten in dieser Angelegenheit beseitigt
zu werden. In einem Schreiben an die Bundesregierun¬
gen hat , wie die „Neue politische Korrespondenz" mitteilt ,
der Reichskanzler eine Erklärung mitgeteilt , nach der eine
befriedigende Lösung der Frage zu erwarten ist.

* Japanische Gendarmerie nach preußischem Muster.
Die japanische Regierung beabsichtigt , ihre Gendarmerie
auszugestalten und will hierbei die Organisation der
Landgendarmerie in Preußen als Muster mitheranziehen.
Zu diesem Zwecke ist, wie die „Neue politische Korrespon¬
denz " mitteilt , eine Offizierabordnung der japanischen
Gendarmerie mit dem Major Aamaguchi als Führer nach
Deutschland entsandt worden , um die preußischen Gen¬
darmerieschulen zu besichtigen .

* Deutsch -österreichischer Wirtschaftsverband . Im An¬
schluß an die 17. ordentliche Generalversammlung des
Bundes der Industriellen wurde in Breslau der deutsch-
österreichische Wirtschaftsverband mit dem Sitz in Berlin
gegründet . Präsident ist Geheimrat Paasche. In Öster¬
reich wird demnächst ein gleicher Verein ins Leben ge¬
rufen werden.

* Das Goteuburger System . Von den Anhängern der
Abstincnzbcwegung war eine Denkschrift verfaßt worden,in der die Durchführung des Gotenburger Systems durch
Reichsgesetz als dringende Notwendigkeit hingestellt
wurde. Die Reichsregierung hat nun eine Umfrage bei
den Bundesregierungen veranstaltet , die sich auf das Go¬
tenburger System bezieht . Wenn daran aber die Vermu¬
tung geknüpft wird , daß der Plan der Durchführung ,
mindestens der Grundzllge des Systems in Deutschland
an den maßgebenden Stellen ernsthaft erwogen wird , so
dürfte dies, so schreibt die „Tägl . Rdsch.

"
, kaum zutreffen.

Nach dem Gotenburger System wird der Kleinverkauf
geistiger Getränke den Geschäftsleuten entzogen und ge¬
meinnützigen Gesellschaften übertragen , die die „mindest -
schädliche" Abgabe dieser Getränke einrichten. In der
Denkschrift ist vorgeschlagen, das System für deutsche Ver¬
hältnisse so zu gestalten, daß die Gemeinden gesetzlich be¬
rechtigt sein sollten, durch Ortsstatut den Betrieb von
Schankstätten entweder angestellten Beamten oder eigens
zu bildenden gemeinnützigen Gesellschaften zu übertragen ,
gegebenenfalls auch den Ausschank und Vertrieb von alko¬
holischen Getränken im Kleinhandel zu untersagen .

* Der neue Oberbürgermeister von Kassel . Bei der
Oberbürgermeisterwahl in Kassel erhielt Stadtdirektor
Koch-Bremerhaven von den 54 abgegebenen Stimmen
50 . Vier Zettel wurden weiß abgegeben .

Ans Heer und Marine .
* Was die Reiterei im Kriege wert ist . Die „Köln.

Zeitung " veröffentlicht einen Artikel über die sechs am
1 . Oktober neu zu bildenden Kavallerie - Regimenter . Da¬rin findet sich ein Abschnitt, der besonders für die beher¬
zigenswert ist , die da meinen , die Kavallerie habe ihreRolle in der Schlacht ausgespielt und wenn wirklich Ka¬
vallerieangriffe stattfänden , so hätten sie nur einen neben¬

sächlichen, vorübergehenden Erfolg . Der Verfasser schreibt :
„Die Lehre, daß die Zeiten , wo die Kavallerie Schlachten¬
ruhm erwerben könne , endgültig vorüber sei , ist für viele,
auch Berufssoldaten , fast -zum- Dognra geworden . Sie .
findet sich bei namhaften Militärschriftstellern vertreten ,
und zwar Wohl seit den achtziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts . Damals begann die unmittelbare Erin¬
nerung an die ruhmreichen Tage von 70/71 zu verblassen .
Man fing an , das Geschehene kritisch zu prüfen , und da
stoßen wir auf die merkwürdige, aber eigentlich echt
deutsche Erscheinung : man fing an , die eigenen Erfolge
zu verkleinern , zu mißachten, und zugleich die unleug¬
baren Mißerfolge der französischen Kavallerie als be¬
weiskräftiger anzusehen. Man sprach von den berühmten
Fehlattacken bei Wörth und Sedan , die an dem ruhigen
Feuer der deutschen Schützen scheiterten , und folgerte : Ist
das schon dem Zündnadelgewehr gegenüber geschehen, wie
wird erst das Ende sein gegen das Schnellfeuergewehr der
Neuzeit ! Man verschwieg , daß schon bei Mollwitz die
siegreiche österreichische Kavallerie an der unerschütter¬
lichen Haltung der preußischen Infanterie zerschellte, ja
daß schon vorher unter dem alten Dessauer preußische
Grenadiere einen Kavallerieangriff mit dem Seiten¬
gewehr abgeschlagen hatten . Man bedachte nicht , daß die
Nerven der Völker verschieden sind , und daß deutsche Ka¬
vallerie zuni Glück nicht mehr gegen deutsche Infanterie
anzureitcn haben wird . Statt die Bedingungen zu unter¬
suchen, die hier zum Erfolg , da zum Mißerfolg geführt
haben, brach man kurzer Hand den Stab über die Attacke
in der Schlacht . Teilweise fehlte auch die volle Erkennt¬
nis der Wirkung deutscher Attacken . So hat bis in die
letzten Jahre hinein dem vom Prinzen Friedrich Karl am
Abend des 16. Augusts als Beweis seines unerschütter¬
lichen Willens zum Siege angeordneten Angriff der
6. Kavallerie-Division der Ruf der Unfruchtbarkeit ange¬
haftet . Auch Moltke mißbilligt ihn deshalb in seiner Ge¬
schichte des Feldzuges 70/71 . Erst jetzt, nachdem die fran¬
zösischen Quellen reichlicher fließen , namentlich aus den
Denkwürdigkeiten des Marschalls Canrobert , gewin¬
nen wir ein Bild von der gewaltigen moralischen Wir¬
kung dieses Aktes eines überragenden Willens . Wir
sehen am Abend des 16. die französischen Generäle zusam¬
menstehen bei Rezonville : gehoben ist die Stimmung .
Das war einmal ein Sieg , ein Marengo ! „Meine neu¬
geborene Tochter tauf ich Viktoria ! " Da , auf einmal Schie¬
ßen, Rufen , Schreien — dunkle Massen stürzen heran,
fliehende Haufen von Infanteristen und dahinter ge¬
schwungene Säbel , rote Dolmans , die preußischen Hu¬
saren der Brigade Schmidt . Alles stiebt auseinander ,
Offiziere flüchten in die Häuser , die französischen Regi¬
menter beschießen sich gegenseitig, schießen auf ihre heran¬
kommende Kavallerie , Bataillone fliehen in voller Panik .
Canrobert bittet den Kommandeur der Gardejäger , „auf
die fliehenden Banden " einhauen zu lassen . Die Dunkel¬
heit läßt Freund und Feind nicht mehr unterscheiden,und so ist die Verwirrung grenzenlos . Verschwunden der
Rausch des Sieges — nein , die Preußen sind nicht ge¬
schlagen ! Wahrlich, wenn hier statt einer Husarenbrigade
ein Kavalleriekorps anritt , wer will ermessen , welche
Früchte ihm hätten zufallen können. Aber auch so bleibt
ein gewaltiger , moralischer Erfolg , den wir erst jetzt, nach
40 Jahren , unserer Kavallerie anrechnen können. "

Zeitnngsslimmen.
* Zum Verbot der Kirchengeschichte von Funk schreibt

die „Kölnische Zeitung " :
„Der Kampf der römischen Kurie gegen die Wissenschaft

hat ein neues Opfer gefordert , und wieder ist es ein deutscher
Theologe , den das Verhängnis ereilt hat . Nach einer Dar¬
stellung des „Schwäbischen Merkurs "

, der wir im
Nachstehenden folgen , handelt es sich um das bekannte Lehr¬
buch der Kirchengeschichte des 1907 verstorbenen Tübinger
Professors Franz Taver Funk . Schon vor Jahresfrist meldete
die Ilnitä csltoIicL , die römische Konsistorialkongre -
gation , zu deren Geschäftsbereich die Überwachung der
Studien des gesamten Welt - und Ordensklerus gehört , bereite
einen Katalog solcher Bücher vor, die , obwohl noch nicht aufdem Index stehend, iwch für den Unterricht und die Privat¬
studien der künftigen Geistlichen und Ordensleute verboten
sein sollen . Der Katalog scheint inzwischen ganz im geheimen
erschienen oder wenigstens fertiggestellt worden zu sein . Denn
der Erlaß der Konsistorialkongregation , wodurch Funks Kir¬
chengeschichte verboten wird , trägt das Datum vom 7 . Januar1913 . Man mutz nun bedenken, daß Funks Kirchengeschichte
noch das ganze letzte Studienjahr des Tübinger Wilhelmstiftsin den Händen der dortigen Theologen war ; der Erlah scheint
also demBischof vonRottenburg gar nicht zugegangen zu sein . Seit
dem Jahre 18Ä , wo das Lehrbuch der Kirchengcschichte in erster
Auflage erschien, mutzte es Jahr für Jahr von den Tübinger
Theologen angeschafft werden . Auf Grund dieses Buchs
dozierte Prof . Funk , dozierte bis zum Schluß des Sommer¬
semesters 1913 auch sein Nachfolger , Professor Bihlmeyer , der
es 1911 in 6. Auflage herausgegeben hat ; nach diesem Buchwurde seit 25 Jahren der gesamte württembergische Klerus
geprüft , und die Bischöfe von Nottenburg (Hefcle , Reiser ,Keppler ) erteilten der ersten Auflage und allen weiteren Auf¬
lagen bis zur neuesten 6. (1911) ohne Anstand ihre Appro¬bation . Zu der 2 . Auflage ( 1890) erschien seinerzeit (1891)eine französische Übersetzung . Msgre . Duchesne , der bedeu¬
tendste französische katholische Kirchenhistoriker , schrieb das
Vorwort zu ihr , und in einer Reihe französischer Diözesenwurde das Buch mit Approbation der betreffenden Bischöfe
cingeführt , so daß im Jahr 1907 bereits die 6. französische
Auflage erscheinen konnte. Als 1902 die 4 . deutsche Auflage
herauskam , war Funks Ansehen bereits so verbreitet , daß nun
auch eine italienische Übersetzung nötig wurde . Sie erschien in
den Jahren 1903/04 , wiederum mit kirchlicher Approbation .
Auf Grund der 5. Auflage endlich (1903) , der letzten, die
Funk selber noch vor seinem Tod besorgen konnte , wurde 1910
auch eine englische Übersetzung veröffentlicht ; auch sie trägt
bischöfliches Imprimatur . Wenn nun ein solches Lehrbuch,von dem der streng katholische Philologe an der UniversitätMünchen , C . Weymann , schrieb, es habe zur Erweckung und
Stärkung des historischen Sinns , hauptsächlich in den Kreisender studierenden theologischen Jugend , mächtig beigetragen ,ein Buch, das 25 Jahre lang im offiziellen und approbierten

Gebrauch von Tausenden juri-wr Theologen und Geistlichen
verschiedener Länder war , plötzlich zur Abschaffung bestimmtwird , so bedeutet dies einen der schwersten Schläge , die die
römische Kurie unter Pius X . gegen die katholisch- theologische
Wissenschaft geführt hat, eine Diskreditierung hochgeschätzter
Lehrer vor ihren Schülern und eine maßlose Verwirrung fürdie studierenden Theologen , die sich angesichts solcher kirch¬
lichen Maßnahmen immer skeptischer fragen , was sie denn
eigentlich für wahr halten sollen und dürfen ."

* Ausland .
St . Petersburg , 13 . Scpt . Aus . Anlaß einer Probe -

mobilisation im Laufe des September werden in vier
Kreisen des Gouvernements Pskow , teilweise in drei Krei¬
sen des Gouvernements Witebsk und in einem Kreise Liv¬lands die Reservisten einberufcn .

Peking , 13. Sept . Die chinesische Regierung hat die For ,
derungen Japans hinsichtlich der vier Vorfälle in Nan¬
king angenommen .

Srosskerzogtmn Raden.
Karlsruhe , 15. September .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luise begab
Sich am Samstag 13. September morgens zum Be¬
such des neuen Krankenhauses nach Vöhrenbach. Hierauf
besuchte Höchstdieselbe die dortige Kochschule und nahm
sodann die Begrüßung der Vorstände der Frauenvereine
und der Bürgermeister der Nächstliegenden Orte sowie
einiger Fabrikbesitzer in Vöhrenbach und der bei ihnen an¬
gestellten Arbeiter entgegen . Die Rückkunst auf Schloß
Mainau erfolgte abends 9 Uhr.

Zu den Landtagswahlen .
oc . Schwetzingen , 14 . Sept . Im 55 . Landtagswahl¬

kreis ist von der Nationalliberalen Partei Glasermeister
Brixner in Brühl als Landtagskandidat aufgestellt
worden.

Pforzheim , 15 . Sept . Eine Vertrauensmännerver¬
sammlung der Fortschrittlichen Volkspartei stellte heute
nachmittag in Eutingen den Bürgermeister Ludw . Wolf
in Kieselbronn als Kandidaten für den 49. Wahlkreis
(Pforzheim -Land) auf , der gegenwärtig durch den Ab¬
geordneten Stockinger (Sozialdemokrat ) vertreten ist.

oc . Durlach, 14. Sept . In einer Versammlung der
Nationalliberalen Partei und der Fortschrittlichen Volks¬
partei wurde Rechtsanwalt Frühaufin Karlsruhe als
Landtagskandidat der Vereinigten liberalen Parteien im
45 . Landtagswahlkreis aufgestellt.

Die Herbstmanöver der 28. Division.
oc . Lörrach, 14. Sept . Am Donnerstag begannen die

Herbstmanöver der badischen 28. Division im südlichen
Schwarzwald . Die 65 . Jnfanteriebrigade bewegte sich
über Schopfheim und Wehr und über den Hotzenwald .
Vor Hottingen ging die 55. Jnfanteriebrigade (Rot )
in Gefechtsstellung, da Blau den Wald östlich von Hottin¬
gen besetzt hielt . Hier waren die Truppen der Jnfan -
terieregimenter Nr . 40 und Nr . 111 sowie das Artillerie¬
regiment Nr . 14 . Blau eröffnete den Angriff und unter¬
nahm einen Sturm gegen die roten Truppen über dem
Moostal . Trotz zweimaligen Ansturms wurden die Trup¬
pen zurllckgeworfen und dann das Gefecht in dem Mo¬
ment abgebrochen , als das 109 . Regiment einen Flanken¬
angriff durch den Hotzenwald machte , um den Feind im
Rücken zu fassen . Während die Offiziere um 12 Uhr
mittags sich zur Kritik versammelten , marschierten die
Truppen in ihre Biwaks bei Hottingen . Eine große Zahl
Manöverbummler nahm das militärische Schauspiel in
Augenschein . Wie man erfährt , sind die Truppen mit
ihren Quartieren sehr zufrieden und loben die Gast¬
freundschaft der Schwarzwälder . An den Manövern
im gesamten nehmen, um es noch einmal kurz zusammen¬
zufassen , teil die beiden Grenadierregimenter Nr . 109
und 110, das Feldartillerieregiment Nr . 60 , die Kehler
Pioniere , Jäger zu Pferd aus Mülhausen , Funkentrup¬
pen, die Infanterieregimente ! Nr . 40 und 111 , die Unter¬
offizierschüler in Ettlingen , das Feldartillerieregiment
Nr . 14, während die Dragoner Nr . 20 und 21 an den Ma¬
növern bei Buchen und Tauberbischofsheim verwendet
werden.

Am Freitag früh hatte die 55. Jnfanteriebrigade (rote
Partei ) auf den Höhen bei Minseln Ausstellung ge-
nommen, um hier Blau zu erwarten . Schon um 3 Uhr
in der Frühe hatte Blau seinen Biwaksplatz bei Glashüt¬
ten verlassen und erreichte nach 7stündigem Marsch die
drei Dörfer Minsein , wo um ^ 12 Uhr vormittags von
den blauen Truppen das Gefecht eröffnet wurde . Trotz¬
dem Blau mit aller Gewalt gegen Rot vorging , wurden
die blauen Truppen zurückgeschlagen und mußten sich
südlich zurückziehen in der Richtung nach Schopfheim .
Rot , welches von Brigadekommandeur der 55 . Infanterie -
brigade , Generalmajor von Oetinger , geführt wurde,
folgte über Minseln , wendete sich dann aber in das Wis¬
sental und bezog bei Tumringen Biwak , während Blau ,
befehligt von dem Kommandeur der 56 . Jnfanteriebri¬
gade , Generalmajor Fabarius , in der Nähe von Schopf¬
heim biwakierte.

* Das Augustheft der Statistischen Mitteilungen über das
Großherzogtum Baden hat folgeirden Inhalt : 1. Zwangsver¬
waltung von Grundstücken im Jahr 1911 . — 2 . Die Aufwen¬
dungen für die öffentlichen Volksschulen ( einschl. Fortbil¬
dungsschulen ) und die höheren Lehranstalten in Baden . —-
3 . Salzcrzcugung und Salzabsatz , sowie Salzsteuer in Baden



im Rechnungsjahr 1812/13. — 4 . Die Geschäftsergebnifle der
badischen Aktiengesellschaften1911/12. — 5. Die Entbindungs¬
anstalten im Jahr 1912 . — 6. Die Augen-Heilanstalten im
Jahr 1912 . — 7. Ergebnisse der deutschen Bodenseefischerei im
II . Vierteljahr 1913 . — 8. Die Lage des Arbeitsmarktes im
August 1913 . — 9 . Der Saatenstand zu Anfang des Monats
September 1913 . — 10. Stand und Bewegung der Tierseuchen
im August 1913 . — 11 . Zu - und Abfuhr auf den Wasser¬
straßen in den wichtigeren badischen Hafenplätzen in den ein¬
zelnen Monaten des Jahres 1913 . — 12. Landesversicherungs¬
anstalt Baden im August 1913 . — 13. Badische landwirt¬
schaftliche Berufsgenoffenschaft im August 1913 . — 14 . Die
Preise der wichtigeren Lebensbedürfnisse und Verbrauchs¬
gegenstände im August 1913 . — 15. Großhandelspreise für
Getreide im Juli und August 1913 in Mannheim . — 16. Auf¬
trieb und Umsatz auf den badischen Viehmärkten im August
1913 . — 17. Tie Einnahmen der badischen Staatseisenbahnen
im Juli 1913 . — 18. Die Einnahmen der von Privatgesell¬
schaften betriebenen badischen Nebenbahnen im Juli 1913 .

oc. Ziegelhausen b . Heidelberg, 14 . Sept . Bei der Bürgcr -
meisterwahl wurde Gemeindcrat Runz mit 38 Stimmen gegen
den bisherigen Bürgermeister Correll , der 27 Stimmen erhielt ,
gewählt.

L .L . Schlicrstadt , 14 . Sept . Bei der Bürgermeister - '
Wahl wurde Gemeinderat Herckert gewählt .

Freiburg , 13. Sept . Das Reichsgericht verwarf die Revision
des Bäckers Joseph Hehling , der vom hiesigen Schwurge¬
richt am 26. Juni wegen Mords , begangen an seinem Sohne ,
den er in den Rhein geworfen hatte , zum Tode verurteilt wor¬
den war .

oc . Freiburg , 14. Sept . Wegen Streikunruhen
hatten sich vier ehemalige Färbereiarbeiter von Schuster¬
insel -Friedlingen vor der Strafkammer zu verantworten .
Das Urteil lautete wegen einfachen Landfriedensbruch
nuf 4 resp. 3 Monate Gefängnis .

oc. Immenstaad , 10. Sept . Bei der Hopfenernte wur¬
den für Frühhopfen 160 bis 170 M . für den Zentner bezahlt,
für Späthopfcn , der weit hinter den gehegten Hoffnungen zu¬
rückgeblieben ist , wurden bis jetzt 140 bis 150 M . bezahlt.

Aus der Residenz.
Großherzogliches Hoftheater .

*
„Ter gute Ruf ". Am Samstag ging das neue Su -

dermannsche Stück „Der gute Ruf " in Szene , das feine
hiesige Erstaufführung gegen Schluß der letzten Spielzeit
erlebte . Von den Darstellern , deren Leistungen noch vom
letztenmale her in Erinnerung sind , zeichnete sich diesmal
wieder vor allen Herr L ü t t j o h a n n als Max Termäh -
len aus , der dank seiner großen , das Durchschnittsniveau
weit überragenden Charakterisierungskunst selbst dieser
blutlosen Rolle Leben einzuhauchen wußte . Neben ihm
fetzten namentlich Frau Ermarth (Carla ) und Fräu¬
lein Noormann (Dorrit ) ihr Können mit größter Hin¬
gabe an die wenig befriedigenden Aufgabest , die das Stück
in künstlerischer Hinsicht bietet .

R . „Der Fliegende Holländer ", der seit 1911 vom Spiel -
plan verschwunden war , erlebte gestern eine bis auf we¬
nige Einzelheiten mit Sorgfalt und Liebe vorbereitete
Aufführung , die Herr Hofkapellmeister Cortolezis
Mit Energie und künstlerischer Umsicht leitete — sichtlich
bemüht , ihr eigene , persönliche Züge zu verleihen . Es
wäre verfrüht , aus dem Eindruck, den die beiden ersten,
von dem neuen Dirigenten geleiteten Opernabende dieser
Spielzeit (unterließen , besondere Schlüsse zu ziehen ; man
wird damit so lange warten müssen, bis der neue Hof¬
kapellmeister und das gesamte Opernpersonal , das seit
vielen Jahren den Intentionen eines anderen zu folgen
gewohnt war , gründlich aufeinander „ eingestimmt " sind .
Immerhin darf man sich schon heute eines neuen , frischen
Zuges freuen , der die Gesamtaufführungen durchweht
und der für vereinzelle Mängel entschädigt. Die Rolle
des Holländers lag wie früher in den Händen Herrn
Büttners , der auch diesmal ihre düstere Tragik und
elementare Leidenschaft darstellerisch auszuschöpfen
wußte ; auch gesangstechnisch ließ die Leistung des Künst¬
lers kaum etwas zu wünschen übrig . Frau Lorentz -
Höllischer gab die Senta mit gutem , leidenschaftlich
visionärem Ausdruck, ganz wie ihn die Rolle verlangt .
Ihr Gesang klang zwar Mehrfachetwas unausgeglichen und
'gaumig , wies daneben aber auch — besonders im Pia -

vissimo — ungemein reizvolle und ansprechende Momente
auf . Herr Schöffel vom Lübecker Stadttheater ver¬
stärkte mit seinem Erik den guten Eindruck, den schon sein
Florestan hinterlassen hatte ; trotzdem möchten wir zu
einem ev . Engagement nicht raten , bevor der Sänger Ge¬
legenheit hatte , zu beweisen , daß er auch einer anstren¬
genderen , ausgesprochenen Heldentenorpartie gewachsenist.
Welch schätzenswerte Kraft unser Hoftheater in Herrn
Roha besitzt , hat sich gestern wiederum erwiesen ; der
Künstler hatte für Herrn von Schwind die Partie des
Daland übernehmen müssen und erledigte diese Aufgabe
in Gesang und Darstellung mit einer Leichtigkeit und Si¬
cherheit, wie sie nur dem routinierten Könner eigen ist.
Ausgezeichnet sang Herr Kainbach als Steuermann .
Auch Frau M o s e l - T om s chi k, die sich unserem Hof¬
theaterverband nach längerer Zeit wieder zugesellt hat ,
befriedigte in der Rolle der Amme ; ob die Künstlerin ein
vollgültiger Ersatz für Frau Schüller -Ethofer sein wird ,
muß sich erst in größeren Partien erweisen . Die Matro -

fenchöre im ersten Akt klangen auffallend farblos und
unsicher; sehr angenehm kontrastierten dazu die prachtvoll
ausgeglichenen , kräftigen und dennoch maßvollen Frauen¬
chöre des zweiten und die Ensemblechöre des dritten Auf¬
zuges .

' Der Kaiserliche Oberpostdirektor , Herr Geheimer
Dberpostrat Oster , ist nach Beendigung seines Urlaubs
Wieder hierher zurückgekehrt.

* Sinfoniekonzert des Grotzh. Hochorchesters 1913/14. Wie
Pus dem jetzt schon fertig vorliegenden Programm für die

Saison 1913/14 hervorgeht, ist das Hoforchester bemüht , das
Interesse,des Publikums in noch höherem Maße als bisher
auf diese Konzerte zu lenken . Die Konzertleitung hat sich zur
solistischen Mitwirkung fremder Kräfte verpflichtet. Henry
Marteau , Frida Kwast-Hodapp, Melanie Kurt » Hugo Kander»
sowie eine Reihe hiesiger Mitglieder der Hofopcr. Hinsichtlich
des orchestralen Teiles kommen neben den Werken unserer
Klassiker auch die Modernen zu Gehör , darunter mehrere
Neuaufführungen für Karlsruhe . Außerdem werden zwei
Chorwerke, der 121 . Psalm von O . von Chelius und Beet¬
hovens „Missa solemnis "

, zur Aufführung gelangen unter
Mitwirkung eines geladenen Chores und des Lehrcrgesang -
vereins . Eine Veranstaltung von besonderer Bedeutung wird
das in Verbindung mit der Strauß - Woche geplante große
Konzert in der Festhalle sein , das ausschließlich Straußsche
Werke unter Leitung des Komponisten bringen wird .

* Bolksbildungskurse der Stadt . Der Stadtrat erklärte sich
mildem von dem bisherigen Kursleiter , Hauptlehrer I . Braun ,
und vom Volksschulrektorat vorgeschlagenen Ausbau der städti¬
schen Volksbildungskurse (Arbeiterfortbildungskurse ) durch
Einführung fremdsprachlicherKurse, von Unterricht in Bürger¬
kunde und einer Obeystufe in Deutsch einverstanden .

* Die Kriminalpolizei verhaftete einen Reisenden aus
Ungarn , welcher Hotelhausburschen zur holländi¬
schen Fremdenlegion anzuwerben versuchte.

Verhaftung einer Einbrecherbande. Der Polizei ist es ge¬
lungen eine Einbrecherbande zu verhaften , die in
der Zeit vom 16 . Juni bis 30 . August hier mehrere Einbruch¬
diebstähle in kaufmännischen Bureaus verübt hat . Es handelt
sich um einen 23 jährigen Mechaniker aus Schönmünzach, einen
20 jährigen Kaufmann aus Schwetzingen und einen 21 jähri¬
gen Kaufmann aus Ludwigshafen. Bei den Diebstählen fielen
den Verbrechern ungefähr 2000 M . in Geld in die Hände .
U. a . haben sie auch den Diebstahl in einem hiesigen Zahn¬
depot auf dem Gewissen . Die dort gestohlenen Zähne und das
entwendete Gold im Wert von über 1000 M . wurden in einem
Keller versteckt aufgcfunden.

* Schweres Automobilunglück. In der Nähe des Hedwigs¬
hofes bei Ettlingen überschlug sich gestern vormittag Vo12 Uhr
ein mit 6 Personen besetztes Automobil aus Mannheim .
Sämtliche Insassen , darunter Fabrikant Temler und Frau ,
Direktor Vielhaber und Direktor Schmitt , wurden herausge -
schleudcrt und schwer verletzt , der Chauffeur Nickel starb wäh¬
rend des Transports ins Krankenhaus .

WeitesteWachvictzten unö Detegvarnms .
Mexiko, 16. Sept . 100 Amerikaner , darunter

viele Frauen und Kinder , die sich auf dem Wege
nach Saltillo befanden , sollen den Rebellen in die
Hände gefallen sein . Der amerikanische Botschafter
hat den mexikanischen Minister des Äußern um eine Un¬
tersuchung der Angelegenheit ersucht .

Mitteilungen ans Kunst und Wissenschaft.
* Das neue Dresdener Kgl . Schauspielhaus . Am Samstag

abend fand in dem mit einem Kostenaufwand von 2 760 000 M .
durch die Architekten Lossow und Kühne neuerbauten Schau¬
spielhause in Dresden , in Gegenwart des Königs und des
Kronprinzen von Sachsen und der Mitglieder des Kgl. Hau¬
ses die Eröffnungsvorstellung statt . Anwesend waren sämtliche
Staatsminister , die Spitzen der staatlichen und städtischen Be¬
hörden sowie Intendanten und Direktoren der deutschen Büh¬
nen, zahlreiche hervorragende Künstler und Bühnenschrift¬
steller sowie Vertreter der Aristokratie und der Presse . Das
bisherige Kgl . Schauspielhaus in Dresden -Neustadt ist unter
dem Namen Alberttheatcr in den Besitz einer Aktiengesellschaft
übcrqegangen und steht unter der Leitung des Direktors
Nene.

* Das Busch-Denkmal in Wiedensahl bei Stadthagen , dem
Geburtsort Wilhelm Büschs , wurde am Sonntag in schlichter
Weise enthüllt . Es ist von Verehrern des Dichters gestiftet.

* Zur Bekämpfung des Schnupfens . Dr . Januschke von der
Universitätskinderklinik in Wien hat versucht, die Entzündungs¬
erscheinungen der Nase durch innerliche Verabfolgung von
Kalksalzen zu bekämpfen. Nach der „Zeitschrift für Balneo¬
logie" hat sich zwar herausgestellt, daß nicht immer auf Erfolge
zu rechnen ist, daß sich aber die von Dr . Januschke eingeführre
Behandlung in sehr vielen Fällen von akutem und chronischem
Schnupfen, selbst wenn das Leiden Monate lang angedaucrt
hatte , bewährte. Eine Hinderung oder völlige Heilung trat
dann schon am zweiten oder dritten Tage ein . Das Mittel
wird in der Form von milchsaurem Kalzium gegeben , das beim
Beginn eines Schnupfens teelöffelweise eingenommen wird .
Auch Leute, die seit Jahren immer wieder in schwere Nasen¬
katarrhe oder auch in Heuschnupfen verfallen waren , sind davon
durch dieses Mittel befreit worden. Endlich scheint die Behand¬
lung mit Kalksalzen sich auch bei den häufigen Nasenentzün¬
dungen der Säuglinge zu empfehlen. Im allgemeinen dauert
die Behandlung vier Tage . Unangenehme oder schädliche Wir¬
kungen hat sie niemals gehabt.

* In geheimer Sitzung der Berliner Stadtverordneten¬
versammlung wurden einstimmig die vom Magistrat verlangten
242 000 Mark für den Ankauf von Radium und die leih¬
weise Überlassung von Mesothorium bewilligt .

* Das „Giornale d 'Jtalia " bringt die Nachricht, daß bei
den Ausgrabungen in Pompeji der Hafen der
Stadt entdeckt worden ist . Er liegt 700 Meter vom Stadttor und
1250 Meter landeinwärts von der heutigen Küste. Die Mole
und andere Hafenbauten sind 7 Meter hoch vom Erdboden
bedeckt .

Werschieöenes .
Luftschiffahrt .

Baden- Oos» 14. Sept . Das Luftschiff „Viktoria Luis e" ,
das gestern früh von Frankfurt zurückkehrte, stieg heute mor¬
gen mit 10 Paffagieren zu einer Fahrt nach Stuttgart
auf , wo es um st>10 Uhr eintraf , um eine Viertelstunde später
auf dem Cannstatter Exerzierplatz behufs Paffagierwechsel zu
landen . Die Rückkehr mit 13 Passagieren erfolgte um
10.05 Uhr, die Landung glatt vor der Halle um 11 .45 Uhr.

München» 13. Sept . Eine außergewöhnliche Flugleistung hat
gestern erbend der Pilot Scheuermann , ein Flugschüler der
Flugmaschinenwerke Gustav Otto , gelegentlich seines .Feld -
Pilotenexamens vollbracht . Scheuermann unternahm bcr Ab¬
schluß der Tagesleistung bei Vollmondschein einen
Uberlandflug über die oberbayerischen Seen hinweg
in einer Höhe von 1500 Metern . Große Benzinfeuer auf der
Feldmochinger Landstraße dienten dem Flieger bei der Rück¬
kehr zur Orientierung und ermöglichten es ihm, auf dem

Flugplätze trotz inzwischen cingetretencr völliger Dunkelheit in
prächtigem Gleitfluge niedcrzugehcn.

Koburg, 18. Sept . Infolge einer Gasexplosion stürzte
nachts ein Wohnhaus ein . Von 6 unter den Trümmern be¬
grabenen Familien wurden 6 Personen als Verletzte und 2
als Tote geborgen. Unter den Trümmern befinden sich noch
etwa 10 oder 11 Personen , darunter auch der Hausbesitzer und
seine Ehefrau , tue höchstwahrscheinlich sämtlich tot sind.
Das Unglück ist auf einen Nohrbruch der Straßengasleitung
zurückzuführen. Gasarbeiter waren unter Leitung des Gas¬
meisters eben dabei, die Stelle des Rohrbruchcs zu ergründen ,als plötzlich im Innern des Hauses eine furchtbare Explosion
erfolgte , die das Haus in die Höhe hob und dann in sich Zu¬
sammenstürzen ließ.

AamitiennachvicHterr.
Geburten . Ein Knabe : V . : Joh . Michael Huber , Heizer . —

V . : Eugen Renz, Fuhrmann . — V . : Friedr . Apcl , Ingenieur .
— Ein Mädchen : V . : Aug. Fr . Kicnzle, Büchsenmacher. — B . :
Arnold Fischl , Kaufmann . — V . : Gustav Adolf Müller , Lehr¬
amtspraktikant .

Eheschließungen. Karl Jörgcnsen von hier , Fabrikarbeiter
hier , mit Wilhelmine Staub von Durlach. — Stephan Spitz
von Jöhlingen , Packer hier , mit Emilie Schuh von Stollhosen .
— Konrad Kimmich von Durlach, Schreiner hier , mit Emma
Korn von Romstal . — Karl Lipponcr von Schönau , Metzger
dort, mit Luise Gaiser von Baiersbronn . — Dr . Bruno
Straffer von Berlin , Physiker hier, mit Elisabeth Fellmcth
von Offenburg . — Theodor Hoppe von hier, Maschinenmeister
hier , mit Frieda Burgstahlcr von Huchenfeld . — Emil Meier
von Durlach , Lokomoiivheizcr hier , mit Rosine Ettwein von
Langenschiltach. — Karl Becker von Westcregeln, Schmied hier ,
mit Rosa Weber von Böttighcim. — Karl Birkenmaier von
hier , Modellschreincr hier, mit Hilda Bohmüller von Jöh¬
lingen .

Todesfälle. Pauline Rittmann , Ehefrau . — Magdalene För¬
derer , Witwe. — Luise Maisch , Witwe. — Karl Holderer , Aus¬
läufer , ledig .

KvoßHevzogtiches KoftHecrtev .
Im Hofthcater in Karlsruhe :

Dienstag , 16. Sept . Wegen der Vorbereitungen für „Cosi
fan tutte " keine Vorstellung.

Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteorologie und Hydr.
vom 15 . September 1918.

Von den am Vortag erkennbaren Randwirbeln der noch
immer über den britischen Inseln verharrenden Depression
verursachte einer noch am Abend bei seinem Durchzug schwere
Gewitter , die die untertags recht hoch angestiegcnen Tem¬
peraturen zum Sinken brachten. Auch heute sind noch zahl¬
reiche flache Minima über dem Binnenland vorhanden ; unter
deren Einwirkung ist das Wetter meist trüb und bei uns reg¬
nerisch . Da sich über dem hohen Nordwesten ein kräftiges
barometrisches Maximum entwickelt hat , so wird Wohl das
Minimum über den britischen Inseln demnächst von dort ver¬
drängt und samt seinen Randwirbeln zu weiterm Fortschrei¬
ten gezwungen werden ; es sind deshalb weitere Regenfälle bei
unbeständigem und kühlem Wetter zu erwarten .

Wetternluhrichtcn ans dem Süden
vom 15 . September, früh :

Lugano bedeckt 16 Grad , Biarritz heiter 14 Grad , Triest
heiter 21 Grad , Florenz wolkenlos 23 Grad » Rom halbbedcckt
20 Grad .

Wittcrungsbeobachtungen der Mcteorolog. Station Karlsruhe

September Barom. Thenn,
in L.

Mol .
Feucht.

Fruchtig ,
keit in Wind Himmel

»I ww Pro, .

13 . Nachts 9" U . 741 .5 15.0 11 .6 91 SW bedeckt
I4 . Mrgs . 7 " U . 741 .9 13.0 10 .5 95 SO Regen
14 . Mittags 2 ' ° U. 740 .2 21 .4 11 .9 63 O wolkig
14 . Nachts 9 ' ° U . 741 .0 14.6 12 .4 100 SW bedeckt
15 . Mrgs . 7 ' ° U . 742 .4 13.1 10 .6 95 Regen
15 . Mittags2 " U . 744 .1 14.9 10 .1 81 WSW »

Höchste Temperatur am 13 . September: 20 .6 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 11 .1 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 14. September , 7 ^° f . üh .
0.0 iura .

Höchste Temperatur am 14 . September : 22 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 12.8.

Niederschlagsmenge, gemessen am 15. September , 7" früh :
22 .7 iura .

Waßerftandde » Rheins am 14. September , früh : Schuster
insel 2-38 in . gefallen 9 cm ; Kehl 3 .09 in, gefallen 10 cm;
Maxau 4 .82 in, gefallen 25 cm ; Mannheim 4.22 m»
gefallen 9 cm .

Masserstand des Rhein « am 15 . September , früh : Schuster -
iniel 2 .33 m , gefallen 5 cm ; Kehl 3 .03 in , gefallen 6 cur
Maxau 4 .73 m , gefallen 11 cur ; Mannheim 4 .06 in , ge¬
fallen 16 cm.

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C . Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe «

von Mk. 1 .35 an per Meter , in allen
Farben . Franko und « « >--
Lvtti ins Haus geliefert. Reiche
Musterauswahl umgehend.

L . UsNNSbeNg,Hofl .J .M.d . dcutschenKaiserin, IÜN0il .

.osxae ,
»n» frsnrösiLLftsn VVsinsn

üerv»ringend » ksrergm » der llognsedeonnsrei :

k' U» ockll mit Ser Üsmmei' -Kdlitrinzi'iio. üdoosll erksltllcti
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Trvtzh . UWgMelbOuIe MIrrche .
Beginndes Schuljahres 1913/14 Dienstag, 7 . Oktober 1913
I . Allgemeine Abteilang (Vorbildung für II. Abt . 1 Jahr) :
II . Fachabteilungen (mit Lehrwerkstätten) für Architektur, Bild¬
hauerei, Ciselieren, Dekorationsmalen , Glasmalen , Keramik , Muster¬
zeichnen ; III . Zeichenlehrerabteilnng ; IV. Winterknrs für
Dekorationsmaler ; V. Abendschule (für Gewerbegehilfcn ). Abt.
I , II , III und V für Schüler « nd Schülerinnen. Anmeldg .
ichriftl. bis 18 . September mit von der Direktion zu beziehenden

Anmeldebogen. Prospekt gratis. 1 .246

— TLchterpenstonat von Frau Hofbuchhändler
Klannig . Gewissenh - Anleitg. inHaus u .Küche

IS . zur Selbsttätigkeit u . Selbständigkeit. Wissen¬
schaft ! ., prakt . u - gesellsch- Ausbildung S iaatl . geprüfteLehrkräfte,
Ausländerin . Frdl . Schlößchin schön- Lage « . Auepark. Groß -Obst
u .Ziergart .Herrl .,sonnWohn -u .Schlafräume .Tennlspl .Prosp .frei.

ENligelW . WügvgiW WMz «H .
Gymnasium , Realghm -, Realsch . m . Berecht . zur Ausstell, des Einj .-
Zeugn . Kleine Klassen von 5—20 Schülern . Internat in Familien -
Häusern mit 10—15 Knaben , Aufsicht u . Anleitung ü d . Häusl- Ar¬
beit-, individ-Behandl . Viel körperl. Beweg. , Spiele , entspr. Ernäh -
rung . Für körperl, zarte Zögl . bes. Jngend -Sanatorinm unter
der Leitung des vi ». merk . Ssnausi » und Zweiganstalt in
Herche« a. d. Sieg . Prosp . durch den Direktor pnok. O . lliikne ,
Godesberga. Rh. D 286

schaftliche und gesellschaftl . Ausbildung . Auf Wunsch jegl. Un¬
terricht. Prospekt und Res. durch die Vorst. L .56

p « NSIVNSl ^ ÜI * ZTSNgS IKZüvksn
bes. kür Lstb . drün3I . Uri. 3er kr»nr . Lprscbe . Uamilieii- 7̂ ---
leben .t?rosp . Lest . Lek . von ebem. Lens , dlelle . II . Kolkst , WW

2 rue Loulon , Ilsuolistel (Luisse) . U .331

L >U,SlISvK8Ill ! vN
kür 8ti LÜsnbereivlinung , lläusernumsrisrung , Ksnrleien uns
Lckulen , Vlsrnungstsksln , kl/örsntsn - unü 8oiiisdersciii !3e

lielsrn in jessr Ausführung L .404

lick. Scilüitlielü
'
selle kll>siIlikMs^ü.-k .8l.keW8!il^ 1

> ^ .« illmsnn ,^ luweien , Lolli - u . Lilberwaren
^ nsuningn in allen Lreislsgen.

wer3en ssuber un3 dilig susxekübrt.
kaickl . trink n, , lk«r ksdl r. §il»l. fskiild .

SmWlls -ZMMeWgSlW .
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgb . Nr . 4419 : 3 a 38

qm mit Gebäuden Schillerstraße 34.
Eigentümer : Bauunternehmer Friedrich Brunner in Mann¬

heim - Feudenheim.
Schatzung: 32 500 M.
Bersteigerungstagfahrt : Montag den 20. September 1913 ,

vormittags 9 Uhr , im Notariatsgebäude , Adlerstratze 25 .
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 14. August 1913 . N .849 .2 .1

Großh . Notariat VIII als Vollstreckungsgericht .

V 8 sSM » »W s°?i W» alle Qsfälls Ukicl Wassepmengsn
ks« s «3 » Qrökts i-sistlmgsfAjiigksit .
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Direktor : Drolossor Holet .

Hödero toelrvisede DodrLvs1s .lt
tür Iklslctro- u . Llssedineoteedmk .
SoväorLbteiluQxerlkür Ingenieurs ,^ ecdniker u . 'Werkmeister .
Llektrot . u. LlLsed.-DaborLtoriev.
^ DedrkLdrik-WerkstLtteQz
s IS6. Sedulj. : 3610 Lesueder .I »
DI droirrsrnm sto. kostenlos IW

v. 6ekrvt »r1»t .

Brautleute
kaufen Möbel , Ketten , Pol -
strrwaeeu denkbar billig u .

gut bei L .618
ttsinnsOk
Mühlburg , Philippstratze 19.

Telephon Uv. 1859 .
Komplet ! e Einrichtungen
i« 4 Stockwerken . Franko¬
lieferung auch nach auswärts .

WMWKeWM
s. Streitige Gerichtsbarkeit.

Bekanntmachung.
O .221 . Bühl . In dem Kon¬

kursverfahren über den Nach¬
laß des Fuhrmanns Moritz
Hensel in Bühl soll mit ge¬
richtlicher Genehmigung die
Schlutzverteilung erfolgen .
Dazu sind 476 .72 M . verfüg¬
bar .

Nach dem auf der Gerichts-
schreibcrei zur Einsicht der
Beteiligten niedergelegten

Schlußverzeichnis sind 101 .17
M . bevorrechtigte und 3714 .55
M . nichtbeborrechtigte Forde¬
rungen zu berücksichtigen .

Bühl , 13 . Sept . 1913 .
Der Konkursverwalter .

O216 . Karlsruhe . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma I . L.
Tistclhorst, offene Handels¬
gesellschaft hier , Inhaber
Wilhelm Distelhorst und Ro¬
bert Krieg hier ist Termin
zur Beschlußfassung über
einen Zwangsvergleichsvor -
schlag der Gemeinschuldnerin
anberaumt auf

Samstag den 4 . Oktbr. 1913,
vormittags 10 Uhr,

3. Stock , Zimmer Nr . 70.
Der Zwangsvergleichsvor¬

schlag und die Erklärung des
Gläubigerausschusses sind

auf der Gerichtsschreiberei
Großh . Amtsgerichts zur Ein¬
sicht der Beteiligten niederge¬
legt.

Karlsruhe , 5. Sept . 1913 .
Gerichtsschreiberei des Großh.

Amtsgerichts 2.

O .228 . Müllheim , über das
Vermögen des Baumschulbe¬
sitzers August Haberstock in
Steinenstadt wurde heute am
13. September 1913 , vormit¬
tags 11 ^ Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet , da sein
Vermögen überschuldet ist und
er seit Frühjahr dieses Jah¬
res seine Zahlungen einge¬
stellt hat.

Der Rechtsanwalt Or .
Blankenhorn , Müllheim , wur¬
de zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 2 . Oktober 1913 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines andern
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden¬
falls über die in H 132 der
Konkursordnung bezeichnten
Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten For¬
derungen auf
Freitag den 10 . Oktbr. 1913,

vormittags 16 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
>sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben, nichts
an den Gcmeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Vxrpflichtung aufer -
lcgt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderun¬
gen, für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen.

dem Konkursverwalter bis
zum 2 . Oktober 1913 An¬
zeige zu machen .

Müllheim , 13. Sept . 1913 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.

b. Freiwillige Gerichtsbarkeit.
O .227.2 .1 Kenzingen. Nach¬

stehende Abwesenheitspfleger
haben beantragt und zwar :

1. Adolf Kaiser, Gemeinde¬
rat in Kenzingen, den ver¬
schollenen Sebastian Wagner ,
geboren am 18 . Januar 1806
in Kenzingen, im Jahre 1853
nach Amerika ausgewandert ,

2. Heinrich Schwarz, Poli¬
zeidiener in Kenzingen , den
verschollenen Eduard Wag¬
ner, geboren am 7. Dezember
1828 in Kenzingen, anfangs
der 1850er Jahre nach Ame¬
rika ausgewandert ,

3 . Baptist Kaspar , Land¬
wirt in Kenzingen, den ver¬
schollenen Benjamin Kirnle ,
geb . am 13. Mai 1824 in Ken¬
zingen , anfangs der 1860er
Jahre nach Amerika ausgc -
wandert ,

4 . Emil Armbruster , Land¬
wirt in Kenzingen , den ver¬
schollenen Albert Lorenz Wag¬
ner , geboren am 17. Februar
1848 in Kenzingen, anfangs
der 1860er Jahre nach Ame¬
rika ausgewandert ,

5 . Franz Köehnle , Stadt¬
rechner in Kenzingen, den
verschollenen Eduard Kienle,
geboren am 17. Dezember
1828 in Kenzingen, anfangs
der 1860er Jahre nach Ame¬
rika ausgewandert ,

6. Rudolf Bilharz , Polizei¬
diener in Kenzingen, den ver¬
schollenen Martin Wagner ,
geboren am 1. November 1810
in Kenzingen, anfangs der
1860er Jahre nach Amerika
ausgewandert ,

7. Karl Fuchs alt , Maurer¬
meister in Kenzingen, den
verschollenen Eduard Jägle »
geboren am 7 . Oktober 1833
in Kenzingen, Mitte der
1850er Jahre nach Amerika
ausgewandert .

alle zuletzt im Inland wohn¬
haft in Kenzingen , für tot zu
erklären .

Die bezeichneten Verscholle¬
nen werden aufgefordert , sich
spätestens in, dem auf
Dienstag den 17 . März 1914,

vormi'ttags 1Ü Nhr ,
vor Großh . Amtsgericht Hier¬
selbst anberaumten Aufge¬
botstermine zu melden, wid¬
rigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod der Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen , ergeht die Ausforderung,
spätestens im Ausgebotster¬
mine dem Gericht Anzeige zu
machen .

Kenzingen, 2 . Sept . 1913 .
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts.

Verschiedene
KMMmchuiM .

Rheinbischofsheim.

NilSkSlMgW
MS BmtWs.

Aus dem Stiftungsfonds
des verstorbenen Lippman«
Kahnheimer von hier kann
bis 25 . Dezember l. I . ein
Legat von 400 M . an ein ar¬
mes unbescholtenes Mädchen
aus der Verwandtschaft des
Stifters abgegeben werden.

Bewerberinnen wollen ihre
Gesuche unter Anschluß eines
Vermögens - und Sittenzeug¬
nisses und eines Nachweises
über das Verwandtschastsver-
hältnis innerhalb 4 Wochen
anher einreichen. 17.411

Rheinbischofsheim,
den 14. September 1913.

Moritz Cahnmann .
Erd - , Böschungs- , Chaufsie-

rungs - und Maurerarbeiten
zur Herstellung eines Kreu¬
zungsgleises auf Station
Hölzlebruck nach Finanzmini -
sterialverordnung vom 3 . Ja¬
nuar 1907 öffentlich zu ver¬
geben . Pläne und Beding-
nisheste auf unserer Kanzlei
einzusehen, keine Abgabe nach
auswärts . Angebote (Vor¬
drucke dazu auf unserer Kanz¬
lei) mit Aufschrift, verschlos¬
sen , postfrei, bis längstens
Dienstag den 3V. Sept . d . I .,
10 Uhr vormittags , bei uns
einzureichen. O .220 .2 .1

Neustadt, 13. Sept . 1913.
Großh . Bahnbauinspektion.

I . Erd - , Planierungs - , Bö¬
schungs - und Chaufsierungs -
arbeiten ; H . Maurer - , Be¬
ton - und Pflastererarbeiten
für die Erweiterung der Sta¬
tion Hinterzarten nach Fi -
nanzministerialverordnung v.
3 . Januar 1907, im ganzen
oder getrennt , öffentlich zu
vergeben. Pläne und Be-
dingnisheft auf unserer
Kanzlei einzusehen, keine Ab¬
gabe nach auswärts . Ange¬
bote (Vordrucke auf unserer
Kanzlei ) mit Aufschrift, ver¬
schlossen, postfrei, bis läng¬
stens Dienstag den 30. Sept .
d. I ., 10 Uhr vorm., bei uns
einzureichen. O .232 .2 .1

Neustadt , 13. Sept . 1913 .
Großh . Bahnbaumspektio«.

Deutsch - Italienischer
Verkehr.

Mit Wirkung vom 16 . Sep¬
tember 1913 w r ) zum Güter¬
tarif Teil IIL der Nachtrag!!!,
enthaltend die Neuordnung
des italienischen Stationsver¬
zeichnisses sowie sonstige Acn -
derungen und Ergänzungen
ausgegeben . Näbere Auskunft
erteilen die Dienststellen.

Karlsruhe , 14. Sept . 1913.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnrn .
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